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Zins der Heimat
Negierungsbezirk Breslau.

Breslau. [Schwerer Unglücksfall.] Eine 70 Jahre
alte Schuhmachersfrau von der Vorwerksstraße 16 wurbe
auf ber Taschenstraße durch ein Automobil überfahren
und erlitt schwere innere und äußere Verletzungen. denen
sie im Allerheiligen-Hospital erlegen ist.

—- [Der 5JSrooingialauöfchufg] trat vorige Woche im
Landeshause in Breslau zu einer zweitägigen Sitzung
usammen. Auf die dem Kaiserpaar zur Feier der

silbernen Hochzeit überreichte Adresse des Provinzial-
ausschusses von Schlesien ist aus dem Zivilkabinett des
Kaisers an den Provinzialausschuß nachstehendes Schreiben
eingegangen, das zur Verlefung gelangte: »Jhre Ma-
jestäten der Kaiser und König und die Kaiserin und
Königin haben aus der Allerhöchst ihnen zur Feier der
silbernen Hochzeit gewidmeten Glückwunschadresse gern
ersehen, daß von dem Provinziallandtage der Provinz
Schlesien beschlossen ist, zur Erinnerung an die Jubel-
feier ein Blindenheim für die Provinz zu errichten.
Auch wollen Ihre Majestäten die Bezeichnung der
Stiftung mit Allerhöchst ihren Namen huldreichst gestatten.
Den Provinzialausschuß setze ich im Allerhöchsten Auf-
trage hiervon ergebenst in Kenntnis. Der Geheime
Kabinetsrat Wirklicher Geheimer Rat. Lukanus.«

Fcllhammer. [Selbstmord.] Die verehelichte
Grubenschmied Anna Hanisch von hier warf sich auf die
Schienen und ließ sich von einem Giiterzuge überfahren.
Die Leiche wurde völlig verstümmelt ausgefunden Die
Lebensmüde ist 33 Jahr alt und seit vier Jahren ver-
heiratet.

Obernigk. sAm krummen SJJiittwoch] wurbe hier
und in der ganzen Umgegend das Sauerbrennen in einem
selten großen Umfange veranstaltet; jedenfalls ist es dem
günstigen Wetter zuzuschreiben. Eine Erinnerung an
alte Zeiten bedeutet dieser Brauch. Jn manchen Gegenden
Schlesiens hat sich diese Sitte in ihrer ursprünglichen
Form erhalten. Jn der Umgegend des Zobtenberges
werden solche Freudenfeuer immer am Johannisabend
auf Bergeshöhen angezündet. So hatten es die einstigen
Bewohner Schlesiens, die Slawen, getan. Für die
langen Tage waren sie ihrem ,,Bielbog«, das heißt dem
weißen Gott, dankbar, indem sie ihre Feuer weithin
leuchten ließen. Jn manchen Gegenden Schlesiens hat
sich diese Sitte rein erhalten, in anderen hat sie im
Laufe der Zeit einen christlichen Anstrich bekommen. Sie
erinnert dort z. B. an die Verleugnung durch Petrus,
der am Feuer saß und sich wärmte, oder illustriert die
Osterepistel, die uns ermahnt, den alten Sauerteig aus-
zufegen. Darum werden insbesondere alte Besen, mit
denen vor der Feier des Osterfestes die Häuser ausgesegt wer-
den, verbrannt, nnd dies wird Sauerbrennen genannt. X.

— [Ein schwerer Unfall] ereignete sich Mittwoch
den 11. April auf dem hiesigen katholischen Kirchhofe.
Aus demselben wurde ein größeres Denkmal von schwarzem
Marmor für den verstorbenen Jngenieur Herrn Aloys
Moser von seiten eines Breslauer Steinmetzen aufgestellt.
Hierbei ereignete es sich, daß, wohl infolge ungenügender
Arbeitskräfte, der über 8 Zentner schwere Marmorblock
mit der Inschrift beim Aufsetzen auf das Fundament
nach der Kirchhofsmauer zu abglitt, wobei einem der
Steinmetzgehilfen die rechte Hand zerquetscht wurde. Nur
mit Aufwand aller Kräfte konnte der Berunglückte aus
seiner Lage befreit werben. Die erste Hilfe wurde ihm
durch den schleunigst herbeigeholten Arzt Herrn Dr. Horzetzky
zuteil. Demnächst wurde der Verunglückte durch Herrn
Klein zur Bahn geschafft, um nach Breslau in ein
Krankenhaus übergeführt zu werben. Y.

—— [Wiederkehrende Vögel.] Jn den letzten Tagen
haben sich alle Wald- und Singvögel bei uns wieder
eingefunden, auch die Bachstelzen. Rotfchwänzchen und

Mittwoch den 18. April 1906.

die Schwalben haben Einng gehalten, darunter auch die
voriges Jahr so oft beobachteten zahmen Schwalben im
Sittenlokale Weidmannsruh. Dieselben hatten ihr Do-
mizil im Hausgange der Wirtschaft, mit der Hand er-
reichbar, eingerichtet und wurden von Herrn Gastwirt
Babeck, um festzustellen, ob die alten oder einige junge
wiederkämen, seinerzeit gezeichnet. Dieselben alten Schwal-
ben haben ihr altes Nest unter lebhaftem Gezwitscher
wieder beschlagnahmt und fliegen, ungeniert vom Treiben
der Gäste und Kinder, ein und aus, ein Beweis der
Zutraulichkeit und Anhänglichkeit der zierlichen Tierchen. Y.

Prausnitz. [Herr Präparandenlehrer Teichler
aus Riemendorf im Kreise Löwenbergs wurde für den
zweiten Königlichen Präparandenkurfus nach Prausnitz
berufen, und zwar vom l. Mai d. J. ab.

—- sDas Fest der goldenen Hochzeit] begeht nächsten
Freitag den 20. April das Arbeiter Schuberksche Ehe-
paar hierselbst.

—- [Fahrraddiebstahl.] Am zweiten Feiertag wurde
einem Dachdecker aus Würzen im Feuersteinschen Lokale
hierselbst ein wertvolles Fahrrad gestohlen.

—— [Einen TanzkursusJ eröffnet nächsten Dienstag
den 24. April im Kiihnschen Hotel Herr Ballettmeister
Paul Hoffmann aus Breslau, dessen Leistungen noch
von seinem letzten Hiersein her hinlänglich bekannt sind.
Jn dem Kursus werden die schönen neuen Tänze:
Prinzen-Gavotte und Cecilien-Walzer mit eingeübt.
Der herrliche Eecilien-Walzer wurde im Juli 1905
vom Bunde deutscher Tanzlehrer unserer Kronprinzessin
Cecilie gewidmet. Wir können die Teilnahme an dem
Kursus jungen Damen und Herren bestens empfehlen.
Anmeldungen werden im Hotel Kühn und bei Herrn
Babeck angenommen, woselbst Listen zur Einzeichnung
ausliegen.

—— [Gustav-Adolf-Stiftung.j Der Zentralvorstand
der Gustav-Adolf-Stiftung hat beschlossen, die diesjährige
Hauptversammlung, nachdem die vorjährige in Bromberg
ansgefallen ist, in der Woche nach dem 23. September
in Augsburg abzuhalten.
wird außer einer österreichischen und einer lothringischen  Gemeinde (Leoben und Stahlheim) die evangelische Ge-
meinde Windhuk in Deutsch-Südwestafrika vorgeschlagen
werben.

-—— sEin großer Luftballon] vom Luftschifferbataillon
aus Berlin, der in riesigen Buchstaben die Aufschrift
»Helmholtz« trug, flog Sonnabend vormittag in der
zwölften Stunde über unsere Stadt. Der Ballon, der
in der städtischen Gasanstalt an der Trebnitzer Chaussee
in Breslau binnen 20 Minuten gefüllt wurde, enthielt
1300 Kubikmeter Gas, die der Militärverwaltung mit
10 Pfennig pro Kubikmeter berechnet werben. Oberarzt
Dr. Flemming vom Luftschifferbataillon leitete mit zwei
Mann vom Bataillon die Arbeiten, bei denen etwa
40 Arbeiter der Gasanstalt halfen. Nachdem der Ballon
fertig war, bestieg Oberarzt Dr. Flemming mit zwei
Professoren der Breslauer Universität den Korb. und die
Auffahrt erfolgte in nordnordwestlicher Richtung über
Prausnitz 2c. Wo der Ballon niedergegangen ist, konnten
wir bis jetzt nicht in Erfahrung bringen.

Schweretau. sGoldene Hochzeit.] Das Karl
Seiffert’sche Ehepaar hierselbst feierte vorigen Sonntag
das Fest der goldenen Hochzeit. Es hatte das übliche
Gnadengeschenk erhalten und wurde in der Kirche zu
Karoschke eingesegnet. X.

Striegau. [Zn erheblichen FreiheitsstrafenJ ver-
urteilte die Strafkammer in Schweidnitz die Steinarbeiter
Kurt König aus Striegau, Heinrich Seifert aus Janer
und Josef Bamberger aus Bolkenhain, durch deren Ver-
halten am 6. Oktober vorigen Jahres ein schweres Un-
glück im Bartschen Steinbruche in Striegau herbeigeführt
wurde. Diese drei arbeiteten daselbst auf einem erhöhten
sßlateau. Obgleich es untersagt ist, von höheren Stellen    Steine abzurollen, wenn unterhalb der betreffenden Stelle
andere Personen arbeiten. nahmen die Arbeiter eine
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Dreizehnter Jahrgang

solche Handlung vor. Als im Felde unter ihnen mehrere
Arbeiter tätig waren, rollten sie einen schweren Granit-
block ab. Dieser stürzte auf den Steinarbeiter Persike und
zermalmte ihn, so daß er sofort getötet wurde, die An-
geklagten wurden zu drei Monaten Gefängnis verurteilt.

Negieruugsbezirk Liegnitza

Greifenberg. [Münzenfund.1 Beim Abbruch
einer alten Mauer im Gasthofe zum Schwarzen Adler
wurde eine größere Anzahl gut erhaltener österreichisch-
ungarifcher Goldmünzen aus der Zeit von 1557 bis
1630 gefunden. Die Münzen waren in einem großen
Lehmklumpen eingeschlossen

Hirschberg. [Leichenfund.j Die Leiche des seit
dem 29. Januar verschwundenen Rentiers Meier aus
Bober-Ullersdorf bei Löwenberg wurde in dem Bober
gefunden. Meier wurde allem Anschein nach ermordet
und beraubt und dann in den Bober geworfen.

Jauer. sRiesenknabe.] Unter den in Seichau
zur Entlassung gekommenen Schülern befand sich ein
Knabe, der die ungewöhnliche Größe von l Meter
82 Zentimeter aufwies.

Muskau. sEine blutige Tats hat sich hier er-
eignet. Der 20 Jahre alte Glasmacher Otto Walther,
der auf der Sallmannschen Glashütte beschäftigt ist,
wurde in der Nacht, nachdem er von seiner Nebenbe-
fchäftigung als Musiker heimkehrte in eine Schlägerei
verwickelt und dabei von den beteiligten Rowdies nieder-
gestochen. Hofkonditor Kunstmann eilte auf den Lärm
hin auf die Straße und nahm sich des Schwerverletzten
an, dem er einen Notverband anlegte. Er schaffte den
Bewußtlosen nach dem Krankenhause, wo Walter verstarb.

Neichenbach. sDas hiesige Schöffengerichts hatte
sich mit einem seltenen Falle von Uebertretung zu be-
schäftigen. Jn Endersdorf ging ein Stellenbesitzer nachts
auf das Feld seiner Nachbarn und säete Unkraut unter
die Getreidesaat.

Regierungsbezirk Danach.

Myslowitz. [Zu Tode geprügelt] Im benach-
barten Modrzow wurde ein junger Mann beim Ver-
teilen von Flugblättern abgefaßt, die sich mit den Duma-
mahlen beschäftigten Von dem Schutzmann Adriakow
wurde er gefesselt und nach Dombrowa gebracht, unter-
wegs aber derart mit der Nagaika gemißhandelt, daß
er in das Bendziner Lazarett gebracht werden mußte.

Natibor. sEine alte Diebin.] Die Klempner-
witwe Agnes Wieczorek aus Kosel, die bereits vielfach
vorbestraft ist, war im vorigen Jahre aus dem Ge-
fängnis entlassen worden und hielt sich seitdem wieder
in Kosel auf. Wegen hier begangener verschiedener
Straftaten wurde die W. verhaftet und durch einen
Transporteur nach Ratibor gebracht; auf dem hiesigen
Bahnhofe gelang es ihr zu entfliehen. Seitdem verübte
sie, wo sie nur konnte, Diebstcihle und hatte sich dieser-
halb jetzt vor der Strafkammer zu verantworten Die
Angeklagte wurde unter Einrechnung einer früher zuer-
kannten einjährigen Zuchthausstrase zu fünf Jahren Zucht-
haus verurteilt.

Woisehnik. [1500 Millionen.] Auf dem be-
nachbarten, dem Gutsbesitzer Ziegler in Breslau ge-
hörigen Gute Helenenthal, auf dem sich außer anderen
industriellen Etablissements eine bedeutende Ziegelei und
Drainröhrenfabriiation mit einer jährlichen Produktion
von 4—-—5 Millionen Stück befindet, befindet sich nach
geologischen Gutachten Toneisenstein in einer Menge von
25 Millionen Tonen erblasenen Roheisens, entsprechend
einem Wert von 1500 Millionen Mark. Wie die
,Katt. Zth hört, beabsichtigt Herr Ziegler, das Toneisen-
steinlager aufschließen zu lassen und will Teilnehmer zu-
ziehen. Der Anschuß dieses Ortes und der Umgegend
an das Eisenbahnnetz ist in die Wege geleitet.



Dolitifche Rundschau
Deutschland-.

Der Besuch des Kais ers in Madrid, der Mitte
Mai erwartet wurde, soll auf den Oktober verschoben
worden sein.

Die zur öffentlichen Zeichnung aufgelegten 260 Mill.
Mark 3‘], rozentiger Reichsanleihe sind nach
amtlicher Fitstellung rund elneinhalbfach gezeichnet
worden. Von den 31/‚broeentigen vreußisch en
Ko nf ols sind 442 Millionen Mark gezeichnet
warben.

Die Schasfunn eines Reichsfchulamtes soll
für die nä ste Zeit beabsichtigt fein. Das Reichs-
schnlamt so
Bundesftaaten beschäftigen, die verfassungsmäßig der
deutschen Landjesgesetzgebuna unterstellt sind, sondern«
sich der deu
annehmen.

Ein«e preußische Studienkommission,
die nach dem Vesuv geht, ist mit Unterstützung des
preußischen Kultusminifteriums gebildet worden. An
ihrer Spitze begab sich Prof. Dr. Otto Iäckel aus
Berlin nach Neapel um den Ausbrnch des Vesuvs zu
studieren. I m folgte Dr. Emil PhilippisBerlim der
Geologe der eutschen Südpolarexvedition, nach.

Osterreirlrsllngarm
Der neue ungarische Ministerpräsident

Dr. Wekerle hielt am 11. d. in der Versammlung der
kaalifierteu Parteien eine P r o g r a m m r e d e, in
welcher er dorlegte, daß die große Verfassungskrisis
Männer verschiedener Parteirichtung gezwungen habe,
ein Kabinett Fu bilden, um den konstitutionellen Not-
stand zu been igen.

Die ungarische liberale Partei hat be-
fair-offen, sich aufzu löf en. Graf Tisza sowie
andere hervorragende Angehörige der Partei werden
sich nicht um ein Abgeordnetenmandat bewerben.

Frankreich.
Die auswärtige Politik Frankreichs botim

französischen Senat den Anlaß zu überaus heftigen
Auseinandersetzungen zwischen der Regierung und
einigen Mitgliedern Verschiedene Redner hoben unter
schrecklichem Lärm der Anwesenden hervor, daß das
Einvernehmen mit England der schlimmste
diplomatische Fehler sei, den Frankreich seit etwa
50 Jahren begangen habe. Sie erwarten von der
Regierung bestimmt, daß sie die geheime und versteckte
Politik des vorigen Ministeriums ausgebe und ohne
Zurückhhaltung der russiseben Allianz treubleibe.
Bouraeois, der Minister des äußern, wies geschickt
alle Angrisse zurück und schloß feine Rede: »Ur-mittel-
bar nachdem wir der Allianz mit Russland den Ab-
schluß des Einvernehmens mit England haben hinzu-
fügen können, können wir nicht den Gedanken fassen,
etwas daran zu ändern. Ich bin sicher, mich hierin
mit dem ganzen Senat im Einvernehmen zu befinden«

Der Streik der Po stunterbeamten in
Paris gewinnt an Ausdehnung. Man befürchtet, daß
die in der Tivolihalle mit ihren Frauen und Kindern
weilenden Briesträger sich den Zugang zu den Post-
bureaus werden erzwingen matten. In allen Pariser
Polstturteaus ist ständig militärische Bewachung eins
gert e.

schen Schulen im Auslande

Euglaud.
Der Minisi er d es Äußern erklärte im Unter-

haufe, daß die vorläufige Wiederherstellung diplomatischer
Beziehungen zu S erbien nicht eher erfolgen würde,
als die am K ö ni g s m o r d beteiligten Ofsiziere aus
ihren Stellungen entfernt wären.

Der Lord-Mann von London wird am
18. Mai zu Ehren mehrerer hervorragender Mit-
glieder der Stadtverwaltungen von Berlin, Dresden,
Köln, Aachen und anderen deutschen Städten, die in

K Die letzte Rate.
2] Roman von Karl Schmeling

tFortfetzung.t

»Nebenbei möchte ich Ihnen auch zeigen,« fuhr der
Leutnant Fair, »wie sehr ich durch unsre heutige Be-
gegnung in Ihre Hand gegeben bin, und welche Fol-
gen für» mich und meine Angehörigen daraus entstehen
können, wenn Sie und Fräulein Reuser rücksichtslos
gegen mich verfahren —«

»Hu —- hol” rief der Fabrikant. »Das nimmt
ja förmlich einen tragischen Schwung an. Aber schießen
Sie nur losl Zur Vertrauensperson eigne ich mich
anz besonders, das hat schon mancher Mensch er-
ahren. Einen Osfizier hatte ich freilich noch nicht in
meinem Beichtstuhl.«

»Ich kenne Ihren ehrenwerten Charakter und
Ihren Ruf,« erwiderte der Leutnant. »Um Verzeihung
wegen meiner Dreiitigkeit, Ihnen mein Vertrauen auf-
zudrängen, will ich deshalb auch nicht weiter bitten.
Mein Vater ist pensionierter Stabsossizier und hat nur
ein geringes Einkommen. Meine Eltern haben sechs
Sühne, die alle in der Armee dienen. Wir haben
eben sämtlich Soldatenblut in den Adern. Erst zwei
von den Brüdern haben ietzt ein Einkommen, welches
zu ihrer Erhaltung hinreicht. Ich bin der dritte in
der Reihenfolge der Brüder. An uns dreien hat sich
das geringe Einkommen der Eltern erschöpft —- und
doch mußte auch noch den drei jüngsten Brüdern fort-
geholfen werden. Ich fühlte den Drang, Eltern und
Brüder zu unterstützen Jcb tat es, indem ich meinen
Kredit anfpannte und Schulden machte, die ich
durch Sparsamkeit zu tilgen dachte. Es war ein
falscher Weg, der mich selbst dem Untergange nahe
brachte. Durch flüchtige Bekanntschaft mit einem

sich nicht mit Schulfraaen der deutschen '.

· jetzt m aller Form verlangt,

« Leutnand lächelnd. 

nächster Zeit London besuchen wollen, ein F e st m ahl
beranftaiten.

Holland.
Die zweite Haager Fried enskonferenz wird

wahrscheinlich tun doch um einige Wochen verschoben
werden. Frankreich hat sich nämlich im Interesse des
allamerikanischen Kongrefses an Rußland
mit vertraulichen Vorstellungen wegen der Verschiebung
gewandt. Auch Deutschland, Bel ten und die Nieder-
lande haben gegen solchen Ausfchu nichts einzuwenden.
Die Vertreter der Mächte werden sich daher erst im Hoch-
sommer oder zu Beginn des Herbstes im Haag versammeln.

Ruselaud. .
Die über den glänzenden Wahlsieg der

O p p of itio n überaus bestürzte Regienmg greift in
ihrer Ratloiigkeit zu allerhand Mitteln, um ihre
Gegner zu schwächen. In mehreren Kreisen wurden
aus nichtigen Gründen die Wahlen ungültig
erklärt, in andern die demokratischen Wahlmänner
von der Liste gestrichen und durch regierungsfreundliche
Kandtdaten ersetzt, in andern Kreisen wieder einfach ver-
haft. So beginnt in Rußland die Zeit der verfassungs-
mäßigen Regierung und Vollsvertretung.

Amerika.
Der vielgenannte Präsident von Venezuela,

Castro, ist zeitweilig von der Präsidentschaft
zurü ck g etr ete n. Der erste Vizepräsident Gomez
hat die Präsidentschaft übernommen. —- Dieser Schritt
soll offenbar dazu dienen, die Lösung der Streitigkeiten
mit Frankreich und andern Staaten zu fördern. Eaftro
deutet in feinem Rücktrittsfchreiben an, daß er seinen
Schritt zu einem dauernden machen würde, wenn er
sich überzeugt, daß er zu seines Landes Besten diene
und ihm Frieden und Eintracht bringe.

Das General - Lohnskala - Kamitee der H a r t ‑
kohlengräb er hielt eine Versammlung ab, in der
die durch die Gegenvorschläge der Bergwerksbesißer
gefchafiene neue Lage besprochen wurde. Im all-
gemeinen herrscht große si‘iiehergefchlagenheit,
aber trotzdem wird gehoff-, daß eine Einigung erzielt
werden kann, da man sonst einem langwierigen Streik
entgegenstehi. Das Anerbieten der Arbeitgeber, nur
die Lohns und die sog. KlagewegsFrage einem Schieds-
gericht zu unterbreiten, wurde allgemein als engherzig
verworfen. Zu einem endgültigen Entschlusfe wird
man erst in einer neuen Versammlung kommen.

Afrika.
Nicht’ohne politisches Interesse ist die mehrfach

angetiindigte Europareise des Sultans von
Sansibar. Der Sultan hat sich am 11. d. in
Begleitung zweier Selretäre an Bord des österreichischen
Dampsers »Käther« nach Trieft begeben, um von dort
nach London zu reifen.

Zwischen den Regierungen des K o n g o ft a at e s
und des Sud a ns ist die Streitfrage wenen des Be-
sitzes von BahrselsGhazrl durch ein vorläufig-es Ab-
kommen dahin geregelt worden, daß der Koitgostaat die
Posten nördlich der Wasserscheide zwischen Nil nnd
Kongo zurückzieht. Die streitigen Gebietsteile werden
von einer durch sudauesische Beamte ernannten Kom-
mission verwaltet; bie Nilsperre für belgische Waren
und Schiffe des Kongostaates wird aufgehoben.

Afterr.
J ap an macht von seiner Stellung als Vormacht

in Asien ausgiebigen Gebrauch. Wie es heißt, hat es
China solle Mulden

und die Provinz Antung bestimmt im nächsten Monat
für den Handel öffnen. «Man darf gespannt sein wie
sich die chinesische Regierung zu dieser Forderung stellen
wird. (Hosfentlich kommt es nicht zu dem so beliebten
sJiotentuectu'el l)

entsetzliche Zustände am Viele-n
Die Feuersirbme, die dem verderblichen Vesuv ent-

 

strömten, sind zwar erstarrt, doch dichte, schwere Aschen-

 

Berliner Kameraden erhielt ich vor Jahresfrist einen
Wink, dem ich zu folgen beschloß und auch folgte.
Ich begann zu arbeiten, ward meine Arbeit los,
konnte anfangen meine Schulden abzutragen und
meinen Eltern wie meinen jüngeren Brüdern regel-
mäßige Unterftützungen zufließen lassen. Die Verwertung
meiner Arbeiten findet in Berlin statt, deshalb meine ge-
heimen Reisen dahin. Man bat hier und da
Ahnung von einem besonderen Teiben meinerseits,
weiß jedoch nichts Bestimmtes. Leider munkelt hämische
Schmähsucht auch, daß ich Spieler und überhaupt
leichtfertig sei und in Berlin verbotenen Genüssen
nachjage. Es ist wichtig für mich, dies Gerücht zu
verhindern, wo es auftauchen könnte, oder es zu
zerstören, wo es sich bereits Geltung verschafft hat.
Wenigstens hoffe ich, in Ihren Augen jetzt von
solchem Verdachte rein zu fein, und daran liegt mir
in diesem Augenblick ungemein viel.«

»Ich habe nicht einmal einen bösen Gedanken
gegen Sie gehegt, lieber Herr von Weilmann,«
antwortete der Fabrikant lebhaft. »Ich danke Ihnen
indessen für das mir geschenkte Vertrauen, und Sie
werden sehen, daß Sie sich mit demselben an keine
schlechte Firma gewendet haben. Aber —-— wenn Sie
gütigft erlauben, Herr von Weilmann — welcher Art
sind denn die Arbeiten, die Sie nach Berlin liefern
und die dort so sehr gefallen, daß sie Absatz und
Verwertung finden s«

»Die Arbeiten selbst werden nun zwar Ihren Beifall
nicht sinden, Herr Kommerzieurat,« antwortete der

»Sie bilden einen neuen Verstdß
gegen gewisse Vorurteile, die nicht allein im Militär,
sondern auch in andern, sonst höchst achtungs-
werten Kreisen bestehen. Die Arbeiten, von denen
ich gesprochen, sind literarischer Natur -—"

 
 

und Schlacksnregen legen sich wie ein Leichentuch über
die hartgeprüsten Ortschaften rings um den grollenden
Berg, vernichten allen Pflanzenwuchs und zerdrücken
unter ihrer Wncht Häuser und Kirchen. Der bisher an-
aerichtete Schaden wird auf eine halbe Milliarde ge-
schätzt; die gerüchtweise verlautbarten Ziffern über Ver-
luste an Menschenleben schwanken zwischen achthundert
und tausend. Hungersnot, eitstürzende Häuser und
Verlehrsftockungen treiben die erichreckte Bevölkerung
zur Verzweiflung Es scheint, als sollten die Vefnvs
dürfet lanasom unter dem ftetigen Aschenregen verschüttet
werden. Die Zugverbindung zwischen Rom und Neapel
geriet teilweise ins Stockem Wie überhaupt im Vesuvs
gebiet aller Verkehr nach und nach zur Unmöglichkeit
wird. In Sau Giusevpe arbeiten Tag und Nacht
Soldaten an der Befreiung der in ihren Häusern be-
grabenen Menschen. Die Asche liegt dort unterbricht
es herrscht infolge der Unterbindung jeglichen Verkehrs
Hungersnot. Die Regierung entsandte zwar reichliche
smengen Brot, die aber nicht verteilt werden können.
In Torre del Greco stürzen täglich Häuser ein. Hungrtge
Banden durchziehen die Stadt und werden nur durch
den Anblick der Soldaten verhindert, Räubereien aus-
zuführen. In Somma, Sarno und Cereola sieht es
gleichfalls verzweifelt aus. — In Neapel begegnet man
von früh bis spät Bittvrozefsionen. Werten ElUstUkzs
gesabr ist die berühmte Humbertgalerie gesperrt.

In rat- und sprachloser Verzweiflung starren Tau-
sende von Flüchtlingen mit bannen Blfckn auf den
Vesuv, der sich jedoch in undurchdringlichem Dunkel
verbirgt —- und aus dem Dunkel strömt unaufhörlich
in stetem Gleichmaß der alles Leben bedrohende
Afchenreaen. «

Ministeräsident Sonnino traf trotz heftigen Sand-
regens in Nrapel ein und fuhr sofort mittels Anto-
mobils in das Vesuvgediet, um bie gefchü'ovg‘en »Ge-
meinden zu besuchen und Unterstützungen zu verteilen.
Aber das Unglück ist so unermeßlich groß. daß es nicht
gehoben, nur gelindert werden kann. Wäre doch die
ganze italienische Armee nicht imstande, die gefährdeten
Städte vor Verschüttung zu retten. Die Brot« und
Wasserverteilung, wenn sie auch noch fo ausgedehnt
betrieben würde, wird nie den ungeheuren Ansprüchen
genügen, wenn es nicht gelingt, die wenigen Ver-
kehrsftraßen mit den Städten am Golf aufrechten:-
erhaIten. — — —- ·

Die letzten Nachrichten aus den am Vesuv liegenden
Ortschaften lauten etwas günstiger; der Afchenregen
jedoch dauert mit unverminderter K·«aft an. Eine große
-Meuge Arbeiter und Soldaten sind damit beschäftigt,
die Afchenmasfen von den Häufern und Straßen weg-
zuräumen. Der Verkehr der Straßen-bahnen ist teil-
weise wiederhergeftelld «

Zur Linderung des schreiendften Elends hat Mi-
nisterpräsideni Sonnino eine Kommission unter dem
Vorsiß des Herzogs von Noli-a ernannt nnd zu deren
Verfüguna als erste Rate die Summe von einer halben
Million Lira zur Verteilung an die Notleideuden ge-
stellt; es wird aber viele Millionen erfordern, wenn
man allen ihrer Habe Bis-raubten auch nur einigermaßen
eine Grundlage sti« ein neues Leben schaffen will.

Unpolitilcber ’Cagesbericht.
Hagen Die Genickstarre«Evidemie im Ruhrrevier

hat noch immer nicht zum Stillstand gebracht werden
können. Mit Abschluß der letzten Woche waren inner-
halb der Hambarner Vürgermeisterei nach amtlicher
Angabe 73 GenickstarresErkraukungen zu verzeichnen

Wilhelmshavem Die Eisenbahnstrecke Lohne-
Krimpenfort wurde durch Kilometersteine mehrere Kilometer
weit gesperrt. Aus die Ermittelung des Täters ist eine
Belohnung von 300 Mk. gesetzt. ·

Stendal. Das Urteil gegen den · Mörder-·
Tyczynski und seine Helfer ist nach mehktägtger Ver-
handlung gesprochen worden. Der Gerichtshof ver-

 

»Ach ——— sol« brummte der Fabrikant und zog die
Mundwinkel tief herab. Man sah es ihm deutlich an,
daß ein Teil der guten Meinungen, welche er über
den jungen Ofsizier hatte, wieder schwand. Dagegen
fuhr Fräulein Luise lebhaft auf, fah sich nach Herrn
v. Weilmann um und betrachtete denselben leuchtenden
Blickes mit großer Teilnahme.

,,Schade,« fuhr der Kommerzienrat fort, „recht
schade um Sie, Herr Leutnant, denn wenn Ihr
Papa nicht ehemaliger Offizier wäre, Ihre Brüder
nicht allesamt in der Armee dienten, Sie selbst nicht
Epaulettes trügen, nicht den Soldaten-Ti! im Blute
hätten und nicht unter die Literaten gegangen wären,
hätte mit der Zeit ein ganzer Mann aus Ihnen
werden könneu.«

Sowohl Fräulein Luise wie der Leutnant lachten
laut auf bei der unumwundenen Erklärung des alten
Herrn, der die beiden Reisegefährten erstaunt ansah.

»Dvck).« setzte der Fabrikant nach kurzer Pause
hinzu, »Sie sind auch so ein braver achtungswerter
Mensch. Sie gefallen mir wirklich, und wenn Sie
später einmal nicht wissen sollten, wohin mit Ihrer
werten Person, so bitte ich Sie, mein Haus als
einen Ort anzusehen, in dem Ihnen stets ein freund-
licher Empfang zuteil werden dürfte. Hier meine
Hand, schlagen Sie eint Es ist aufrichtig gemeint,
was ich gesagt habe.«

Es war eine breite, kraftvolle Hand,
der alte Herr dem jungen Soldaten hinhielt.

wAche
Sie

mochte auch wohl von eigner Arbeit mitsprechen kön-
nen, und der Druck, den Weilmann empfand, als er
seine Rechte in jene legte, war stark genug, um durch
seinen ganzen Körper zu schauern.

»Sie sind sehr gütig, Herr Kommerzienrat,« erwi-
derte der Leutnant, »und ich werde gewiß nicht er-



surteilte Franz Thcrynski wegen Mordes in einem Falle
Und Mordnerfnchs in fünf Fällen zum Tode und
15 Jahr Zuchthaus sowie Verlust der bürgerlichen
Ebrenrecth Joseph Kowalcyk wegen Beihilfe zu
15 Jahr Zuchthaus und zehn Jahr Ehrverluft, limiti-
niewski am sechs Monat Gefängnis, Zrsina zu sechs
Monat Gefängnis und Andrusiak zst drei Monat Ge-
fängnis. Die Verm-eilten hatten bekruntlich in Müden
bei Stendal die Ausseherssrau Soltwedel ermordet und
deren Mann sowie ihre vier Kinder durch Beilhiebe
schwer verlegt.

Stuttgart. Gegen den Bauunternehmer und
Architekteu Erasmus Rückganer von hier ist Anklage
ers-oben worden. E· hatte für seinen Sohn, den Bau-
werkmeifter (Engen Rücken-neu der die Arbeiten an dem
eingestürzten Gasthof »Zum Hirsch« in Nagold leitete,
einen Baubertrag mit dem Wirte des Gasthofes für
4000 Mk abgeschlossen.

x Schünfngeu (Braunfchweig). Selbstmord ver-
übte der Leiter des hiesigen Postamts, Postdirektor
Verkuhm indem er sich in seiner Wohnung irr-hängte
Der Grund zu der unseligen Tat ist noch nicht bekannt.
Das von ihm bisher verwaltete Poftamt wird gegen-
wärtia durch einen Oberpostinspektor einer eingehenden
Revision unterzogen

Görlrtg Redakteur Priem hin her ,Giirlitzer
Voltsztg.« wurde wegen Beleidigung Glogauer Richter
bei Besprechung des dortigen Pückierprozefses zu 200 Mk.
Geldstrafe verurteilt.

Altona. Einen grüßlichen Selbstmord beging der
vor einigen Tagen ans Stettin zugereiste Bsrrbier
Nühlein Mit einem Rasiermesfer schnitt er sich den
Bauch auf, daß die Eingeweide herausqnollen und
dffnete sich dann die Pulsadern. Als man ihn auffand,
war er bereits tot.

Sooft. Jm Dorfe Allagen bei Soeit erstach die
Arbeiterehefrau Schütte ihren schlafenden Mann.

x Her-ford. Der Arbeiter und Hauseigeniümer
Binde-, der seinerzeit seine Frau und seine drei kleinen
Kinder mit einer Axt erschlug und dann flüchtig wurde,
ist in Salzuflen in einer Scheune versteckt auf-
gefunden und verhaftet worden. Der Unmensch hat
salfo seine ursprüngliche Absicht, seiner ermordeten
Familie in den Tod zu folgen, nicht zur Ausführung
gebracht.

Frankfurt Der Buchhalter August Ritter stand
wegen Falscheides vor der Straskammer, weiter am
·8. Februar bei Leistung des Offenbarungseides ver-
schwiegen hat, daß ihm eine Gehaltsforderung von
200 Mk. monatlich zustehe. Die Strafkammer er-
klärte sich für unzuftändig und wies die Angelegen-
heit ar- das Schwurgericht, weil Ritter dringend des
Meineides verdächtig sei. Wegen Fluchtberdachts
wurde er sofort verhaftet.

Neustadt a. Haardt. Die Tuchfabrik J- Ohlert
ist mit Sotnnerei (4000 Spindeln), W-eberei, Walterei
und Wollager fast gänzlich niedergebrannt. Der bei
der stachen-Münchener Gesellschaft gedecke Schaden
beträgt über eine halbe Million.

Kemptem Der Kasfierer Keller von der Filiale
der Bayrischen Notenbank ist in den Hauberfchloßs
Anlagen vor der Stadt tot ausgefunden worden. Er
soll gemütsleidend gewesen sein. Selbftmord wrrd»an-
genommen, obwohl die Todesursache noch nicht feststeht.

Bamberg. Ein Einfähriger Arzt des 1. Ulanens
Regiments das hier in Garnison liegt und ein Sanitäts-
unterossizier kamen am Bahnhof mit Kaufleuten in
Streit und zogen blank. Der Arzt verwundete fernen
Gegner durch einen Säbelhieb auf den Kopf. Der
Polizei gab er hierauf einen falschen Sirenen an.

Jnnsbrnch Auf dem bewaldeten Stadtberge bei
Brixtegg in Tirol entstand ein Brand, der sich infolge
Sturmes rasch ausbreitete. Der ganze Berg war tu
Flammen gehüllt und bot ein schaurig-schönes Bild. Viele
 

 i
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mangeln, die so freundlich erteilte Erlaubnis zu
betrugen. Jm übrigen bin ich in keiner Weise ein
gefährlicher Mensch, sondern sehr harmloser Natur«

»Und Papa,« rief Luise, »der stets so sehr über
Vorurteile herzieht, ist es trotz seines Vorurteils
gegen Militärpersonen und Schriftsteller ebenfalls. Er
weiß recht gut, daß nicht jeder selbst über sich bestimmen
kann, sondern auch den Verhältnissen Rechnung tragen
muß, in welche ihn das Schicksal stellt.«

Die Unterhaltung der drei Personen spielte jetzt
scherzend auf andre Gebiete hinüber. Station auf
Station schwand, bis man die letzte derselben vor
der Hauptstadt erreicht hatte.

Auf dieser Station mußte von den Reisenden der
Zug gewechselt werden. Die drei Personen verließen
zu diesem Zwecke das (Sonne. Der Leutnant nahm
vorsorglich seinen Mantel und schlug den Kragen des-
selben in hie Höhe.

Der non ihnen zu benutzende Zug war noch nicht
angelangt Der Kommerzienrat und dessen Tochter bei-
traten daher den Wartefalon Der Leutnant zog jedoch
im, an einer mangelhaft erleuchteten Stelle des Per-
rons zu verweilen.

Der Zug,·den die Reisenden nun zu benutzen
hatten, langte bald an. Man fand sich wieder zu-
sammen und begab sich in das betreffende (Saure.
Bis Lühne war nicht mehr wert undfdte Zeit schwand
schnell. Als die Dampfpfeife das Retseziel ankündigte.

 

 

Hunderte sind bei den Ldscharbeiten tätig. Ein Feuer-
wehrmann stürzte über eine fünfzig Meter hohe Fels-
wand ab und wurde schwer verlegt.

Graz. Die 26 jährige Frau des Monteurs
Taucher brachte ihre bei-den Kinder um« Sie durch-
schnitt dem zwe’jähiigen Söhnchen Franz mit einem
Küchenmesser den Hals b·s znm Wirbel, worauf sie
das acht Monate alte Mädchen Arna mit den Händen
erwürgte. Voher hatte sie den Kindern mit Tinte das
Kreuzzeichen auf hie Stirn gezeichnet. Hieran erhängte
sie sich selbst, wurde aber von dem heimkehrenden Mann
abgeschnitten

Paris. Jn der Nähe von Granville (Frankreich)
ist auf der Seine die Vergnügungsjacht »Ange de Mer«
untergegangen, wobei die sieben auf der Jacht besinds
licheu Personen erlrunken sind.

- ..·. s»rb,-v-s—»:«- «.,,. " - . «- l‘,"  so ’
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irr-tiefre Mimlterium.

den Kanal zu machen beabsichtigten, fliegen in einem
dem Luftfchifserklub gehörenden Ballon in Wandswork
auf, fuhren nach Richmond Park und dem Wind-sor-
Schloß hinüber und landeten schließlich auf einem Land-
gut bei Winchsield.
mm. Die Königin von Italien stiftete einen

internationalen Pokal für eine Luftballonkonkurrenz
quer über die Alpen, die unter Leitung der Lastschiff-r-
Vereinignna von Italien stattfinden soll.

Monte (Satin. Aus dem Spielernest wird be-
richtet: Die Wintersaison des Kasinos (vom 1. Ok-
tober bis 1 April) schloß mit einem Mehrertrag von
3790 000 Frank gegenüber dem Vorfahre. Die Aktien-
dividende betrug im Vorfahre 320 Frank und wird
dieses Jahr mit 360 Frank berechnet werden, bringt
also eine 70 prozentige Verzinsung

Kot-entsagen
Im Proreß ge-
gen die Reederei
des englischen

« Dampfers »An-
cona«, der im

vergangene-u
Jahr das Schu!
schiss „(33mg-

Stage« zum
· Sinken brachte,
- wegen Zahlung
einer Entschädi-
aung ist die eng-
riscbe Reederei
vom Sees und
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Tiflrs (Rau-
fafui»). Mit Re-
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fchafften sich am ·
freuen, siebten
Tage Eingang
in eineim Mittel-
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--— Dem nach 25 Tagen aus dem Bergwerk in Lens
geretteten Bergmann Berteaux ist ebenfalls die goldene
Modaille verliehen worden.

stärkt). Bei Blitzingen im Schweizer Kanton
Wallis find zehn Arbeiter, die mit dem Wegritumen
einer Lawine beschäftigt waren, durch eine neue Lawine
überrascht und getötet worden«

Bonbon. Die deutschen L.«f-.schiffer Hauptmann
Hildebrandt von der Luftsrhifferislbteilung und Baron
Hewald, die Von London aus eine Ballonfahrt über

vorüber, und ganz Lühne lag, so weit es für seine Be-
wohner eben anging, sicher im tiefsten Schlafe.

Als der Zug hielt, raunte Weilmann den beiden
andern noch einen freundlichen Gruß für die Nacht
zu und huschte dann ins Freie hinaus; seine schlanke
Gestalt entschwand den Blicken der Nachschauenden
sofort in der Dunkelheit. Von niemand gesehen, erreichte
der junge Ofsizier bald seine Wohnung.

2.

_ Der Leutnant von Weilmann war in der folgen-
den Seit ein häusiger und stets gern gesehener Gast im
Hause des reichen Fabrikherren Blieb er einmal länger
als gewöhnlich aus, so schickte man, um sich erkundigen
zu lassen, weshalb es geschah, und machte ihm Vorwürfe,
wenn er sich wieder zeigte.

Mitunter sprach auch wohl der Fabrikant in der
einfachen Wohnung des Leutnants vor, um ihn zu
einem kleinen Frühstück im Klub abzuholen. Diese
Freundschaft oder Gönnerschaft des Millionärs für den
fungen Ofsizier gab demselben ein bedeutendes Ansehen
bei den Bewohnern der Stadt, denn Reuser war sehr
wählerisch in seinem Umgange, und seiner Freundschaft
durfte sich kaum eine Person im Orte rühmen.

Das Verhältnis Weilmanns zu Fräulein Luife war
übrigens ein ganz eigentümliches geworben. Beide emp-
fanden lebhafte Zuneigung füreinander und taten sich
roch den möglichsten Zwang an, ihr wärmeres Gefühl

verabschiedete sich der Leutnant von dem Fabrikanten « nicht hervortreten oder erkennen zu lassen, sondern
und dessen Tochter.

Herr Reuser bot zwar dem jungen Mann ein-»
Platz in seinem Wagen an, um mit dem Reuegefilhis
bis zur Stadt zu fahren, doch Weilmann erklärte, h
Weg bei der herrschenden Dunkelheit zu Fuß zurückle-- —-
an wollen. Es war übrigens schon lange Mitternach

, „(um eß vielmehr gänzlich zu unterdrücken.
Dies zu bewirken, war selbstverständlich der freie

"««ttehr, der ihnen vergönnt war, das am wenigsten
-igne.te Mittel. Der Kommerzienrat kümmerte sich
.r nicht herum, wie oft und wie lange die beiden
·--—;en Leute zusammen waren, oder was sie während

  

 

 

Bunteg Hlierlei.
Im Wurcxhaus der Zukunft sollen für die

Kunden ärztliche Ko-snltation gratis gegen Bons ein-
gerichtet werden. Eintäufe von mindestens fünf Mark
berechtigen zu einer einfachen Konfultatio;r, solche von
zehn Mark zu einer Konsultatiokr mit köxperlicher Unter-
suchung. Wer aber für mindestens zwanzig Mark Waren
entnimmt, erwirbt das Recht, sich umsonst auf seinen
Geisteszustand untersuchen zu lassen. gute-) ”““““*“"‘°"“““"'
 

ihres Alleinseins trieben. Auch die alte Base, die der
Wirtschaft in Reufers Hause vorstand, zeigte keine
Neigung, die Rolle einer Duenna bei der Tochter des
Hausherrn zu spielen.

Reuser hatte sich von der Ehrenhaftigkeit Weil-
manns hinlänglich überzeugt und dadurch wahrscheinlich
genügende Vürgschaft, daß der Leutnant nicht über ge-
wisse Schranken im Verkehr mit der Tochter hinaus-
gehen werde, die er wohl für verständig genug hielt,
alle Umstände zu erwägen, die sich einer Verbindung
zwischen ihr und Weilmann entgegenstellen mußten.

Verstand und Liebe sind jedoch meistens gleich-
bedeutend mit zwei an entgegengesetzten Seiten an den
Wagen gespannten Zugkräften. Das follte sich denn
auch in diesem Falle betätigen.

Weilmann wußte sich auf die Dauer am besten
zu beherrschen. Indessen trugen dazu auch wohl die
neuen Verhältnisse, in die er durch feine. geheim-
gehaltenen Arbeiten gekommen war mit bei. Weilmann
hatte die ersten Früchte feiner Tätigkeit ohne Wider-
wärtigkeit eingeheimst. Doch den ersten guten Ernten
folgte teilweiser Mißwuchs. Manche seiner Arbeiten
fanden keinen Absatz, andre wurden nicht besonders
bezahlt oder das Honorar ließ zu lange auf sich warten.
Es blieb ihm nicht erspart, auch die Kehrfeite des-
Literatentums kennen zu lernen. '

Eltern und Brüder forderten dagegen, was sie an-
fänglich als Wohltat angenommen hatten, nun als ein
Recht. Woher er dies Geld zu ihrer Unterstützung ge-
nommen hatte oder nahm, danach fragte niemand, und
leider war er nicht imstande, die Forderuden durch Dar-
legung seiner Lage zurückzuweisen. Er hatte eben in
seiner Freude zu weitgehende unb zu sichere Hoff-
nungen bei. ihnen erweckt.
DR 2 iFortsegung folgt.) l



Einem geehrten Publikum von Stadt
und Um egend ur gsälligen Kenntnis, daß
von heuue ab je en onn— und Feiertag das

schützensrans Jielinnmnt
für jedermann geöffnet ist.

Indem iir gutes Getränk bestens gesorgt
sein wird, itte ich um Unterstützung meines
Unternehmens

Prattsnitz, im April 1906.
Hochachtungsvoll

Paul Tiroke.

M.“Anktion.'A
Wegen Fortzugs werden verkauft

Piittwoch den 18.211111! 1906
vormittag von 9 Uhr 'ab im Strecken-
_bad)’schen Garten, Bahnhofsstraße 160
in Pransnitzx

sämtlicher Hausrat, desgl. ein Vertikow,
Nußbaumkommode, Sofatifch, Bettstellen,
Rohrftühle, ein Fenstertritt mit Schüben,
Spiegel, ein Musikwerb Uhren, Bilder,
7Bände Meyers Lexikon, Gartenbank,
Stangen,Bretter, Latten, eichene Bohlen,
Balken, vier Meter euilcågnes gesägtes
Brennholznmehr,eine rnckenwage 11

 

gelangen 5 starkel0Bienenvdlker (unbe-
räumt), 15 Stück leere Bienenkasten
(meiftene neu), eine Wachspresse, eine
Wabenprefse, 2 Honigbehiilter, Bienen-
fpritze ec.

gegen tzgleich bare Zahlung zum Verkauf.
Lehmann, Versteigerer.

Zum Beginn- einer Wirth-flinng
für den Enndmirt

paßt am besten der 1. Juli und die ge-
eignetste Zeit, igierau die nötigenKenntnisse
zu erwerben, it der Monat Mai. Da dies
auch zu meinen dienstlichen Pflichten ge-
hör,t erkläre ich mich gern bereit· kostenlose
Buchführungskurse für Landwirte auch in
diesem Jahre wieder abzuhalten, wo eine
geeignete Anzahl sich zusammenfindet, und
itte bis zum 22. April um Mitteilung,
wann nnd wo ein rostenloser Buch-
sührnngssmtrsns für Landwirte ge-
wünscht wird.

Winterschnle Trebnitz in Schlesien,
im April 1906.

Der für diesen Kreis dienstlich ange-
stellte Bezirtss Landwirtschastslelirer.

Moritz Arndt.

Tanz-lnslalls-Unlnmil.
Den hochgeehrten Herrschaften von

Prausnitz und Umgegend zeige ergebenst an,
daß ich Dienstag den 24. April er. im
Hotel der Frau Kühn einen Knrsns
eröffnen werde. Neue Tänze: Prinzen-
Gavotte und Cecilien- Walzer, ein schoner
Tanz, werden mit eingeübt. Gütige An-
meldungen im Hotel Kühn nnd bei Herrn
Babeck, woselbst Liste zur Einsicht liegt.

Hochachtungsvoll
Paul Hoffmann. Ballettmeister,

Breslan X.

Dem geehrten Publikum zeige hierdurch
ergebenst an, daß ich in meinem neu ein-
gerichteten

iiiofilens n. Wolzgesrfnift
folgende Preise notiere: Stück-. Würfel-
un Nnßkolile I pro Zentner 90 Pf» bei
Entnahme von Waggons pro Zentner
87 Pf., Nnßkolile II pro Zentner 80 s131.,
Schmiedekolile pro Zentner 1 Mk» Bri-
ketts das Stück 2 Pf. Ansnlir mit Abs
trag werden die nahen Strecken mit 5 Pf.
und die weiteren mit 10 Pfg. pro Zentner
berechnet. ement l Tonne 7 Mk.,ll, Tonne
4 Mk»1«l onne 3 Mk. Bester Bankalt
bis 5 Zentner pro Zentner 85 Pf» über
5 Zentner aufwärts pro Zentner 80 Pf.,
in Waggonladungen pro Zentner 75 Pf.

Kieferne und sichtene Zoll- und Schal-
bretter,s Dachlatten, tiefernes Scheit-
bei: 11. ‚1.1) osferiere billigt und bitte um
Berücksichtigung

Obernigk,

 

 

 

im April 1906.

Ganz ergebenst

Joseph Klein.
Etwa 180 Stück schwächere

Kiefer-Baustiimme
4. und 5. Klags1e -— ftammtrocken —-

ver auft billigst
Dominium Gras-g - Leipe

bei Obernigk.

Jiindenmngenrüder,
Felsensaume 1111111111111: Kling-il-
keiinng, einniertel Zir. Korbrolir

verkaufe zu jedem annehmbaren Preise.

Carl Krüger,
Obernigk.

Eine Wohnung
im ersten Stock (vornheraus) ist zu ver-
mieten und bald oder später zubeziehen.
Itsnsnitz Trebniyer StraßeZ

 

 

 

    
     
  

   
    

    

Der beste und gesündeste

Kaffeezusatz

ist Jany 8L Kager’s garantiert echter

 

feigenkaiiee
Zu haben bei

Backofl's Naehf. H Schulz, Prnusnitz.

Wiener Feigenkaffee — Fabrik
Jany&Kager, Leib/10'001111.5.

 

Wichtig für Landwirte? »i-
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Die. ll. Halite des April ist, 1111x IF
« s « « 1'954:

allergunstigste Amt 7.11111 Ankauf Von Eis-irr

—- EXtPa-Vergütung «
J:’«j·f:" bei Abnahmen im Monat April M. l0‚-—— p. Dw, .1.

·T 3'."
Prelsersparnis :

W Uegeniibei den Heibstbezügen »

= 1 Pf P91 1 Kilo 0/O Phoshorsiiure, T

also bei 160/01gem Thomnsmehl M. 16,—— „ „

Mithin ist 1 Waggon billiger M. 26,——

Milllllilsllllllsllilillklllllikill M .
Gesellschaft mit beschr. Haftung Hiernlnmnflarke s

 

  

Berlin W. ‘*
Wegen Offerte wende man sich an die bekannten Verkaufsstellen. HEin

Man achte genau auf die Schutzmarke.
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« lloflieferaniseiner ifizjesiäi des Kaisers nnd Königs Wilhelmil.

am Raihiiausein 111115111me am Niederrhein.

x aus Gegn W 1846.

"-""‘ Anerkannt bester Bitterlik‘ör'
M 1 24 Preis-Medaillen!

12.132.12.511... Underberg-Beonekamp.
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·».. M Es ist gelungen.
.· Es gibt keinen besseren als Trüllifchls Natur-Zitronensaftausfrischen Früchten

ohne Alkohol und Zuckerzusatz Zu Küchenzwecken, Bereitung erfrischenver 8111111= .
naden nnd mit bestem Erfolge angewandte _ J-

r’n.’ „_ü

_ . Zitronensaitkur «
Igen Gicht, Rheuma, Fettsucht, Magen-, Hals- nnd Gallenl. 2c., lange haltbar.

robefl. gratis und franko oder den gereinigtenSaft von ca. 60 Zitronen 3.50, ·».
von ca.1«20 Zitronen 6 Mk franko nur echt mit Plumpe II. I‘. 14 gold. Medaill. j;

, 1 i Berlin N.. Boyenstrasze 37,Heim ich irültzseh, Liefmm111111114) 5201111111
. .— ..--.--«- .-. . « ---»- ·.»«' H" --«;---« « x", « .
“v” Bzw-121511611: ‘35" .- « .i‘«'«t-. L-s:. "Heiß“ s This-Ü

    

 

     
   

    

 

stucke, Hederi, Prologe, Vor- ,2;
Theater. } träge mit und ohne Gesang für

Krieger-, Turn-‚ Feuerwehr-‚
Radfahrer-‚ Gesang- und Vergnügungs-Vereine.

G. 0. Uhse, Berlin 0.27, Grüner Weg 95.
Auswahlsendung,Katalogegratis und iranko.

  

Rechnungs-Formnlare ”im...„am... was-is

 -· »Es
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, «;.-· 312‘121 »
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3:151 · . l«-KY

 

Etwa 60 bis 70 Festmeter

prima Birkenklötzen
für Tischler und Stellmacher sehr geeignet,

ferner etwa 150 Raummeter birkenes

Scheit-«.Kniiippelliolz
verkauft billigft

Donniniuln bross - Leipe
bei Obernigk.

Jiir Gnsmleulentle
halte ichisjetzt jeden Mittwoch von

10 Uhr vormittags
in Prausnltz Trebnitzer Str. 10, 1. Et»

meine Sprechstunden.

Künstliche Zähne, Plomben.
Beste Ausführung unter Garantie.

Gusiav Wunsch,Zahnkünstler. s;
Trebuitz, Lange (21111111234 1.Etage.

Täglich zu sprechen.

Mit-MA-

Ivten und Herd T-
sind in wenig Setnnden

tiefschwarz und blitzt-blank
bei Anwendung von

,,Pesaoline«
M Beste Ofenpolitur! ‘H

Kein Staub! Kein Schmutz!
Bestes Rostschutzmittell

Blechdosen mit Gebrauchsanweisung 10 Pf.
Zu haben bei

Oscar Kahle, Prausnitz.

M sie“!
51'". Wer diesen nicht beilt, verssündigt l

sich am eigenen Leibe!

Kaisers

515131111: Jinmmellen,
feinschmeckendes Malzextrakt.

Aerztlich erprobt u. empfohlen gegen
Husten, Heiserkeit, Katarrh, Ver-
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schleimung und Rachenkatarrhe.
45l2 not. begl. Zeugnisse beme11en,

daß sie halten, was sie ver-
sprechen.

sJinfet 25 Pfg.., Dofe 45 Pfg. bei
Ad. Gros, Inh. CallSleinert,

in s1311111611111.      
 

 

 

 

 

LeiseHMk
zur

7.1 « «
11111111111 Pferde-Konnte
(‘igicbnng schon am 2Z. April d. J.)
sind zu haben in der Erz-edition dieses
Blattes. (Versand nach auswärts gegen
10Pfg für Porto)

 

     

steigt immer höher
in der Gunst des

Publikums.

Täglich neue
Anerkennungen.

Eos-rote -Vertrieb für Schlesien :
Oskar Heinemann Nachf. seht-. Thieme,

Breslau.

E Lehr-VerträgeT
Hugo Dar'ä'ge):1 ietztI FOeslsausnitz

———.—--— ..__._ _„.„

Marktpreife.
Breslau,14.April.
Wer 100 Kilogr

eizen, weisser

 

 
 

höchster niedrigfter
17,40 1540

Weizen, gelber 17,30 15‚40
Roggen 15‚40 14‚20
Gerne 16,00 « 13,00
Hafer 15,50 14.00
Erbsen 18,00 14,00
 

I- Hierzn eine Beilage 'm


